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«Letdmotirze« zusammenbesagen -
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Redakteur Max«Politd

·«;;» « Juleratewerden bis Montag nnd
· Donnerstag mittag in; der Geschäfte

·« · — stelleangenommen —
·- Preis fiir die tiesnaltenje Petitieile

« 15Pf» ‚für außerhalbdes Land-
eetiebtsbesitks Oel-·Wohnende 270 2!

· Druck und VerlagA·9112mji« «.s Vurbdrnckerei RotheFPolittz· Eh in Okiz

Nr69 1:115,den 28 August 1917. « 55Jahrgang

Amtliiher Teil.
A.8!191111111199711119!11 des Königlicheii Landrats.

.. « - s- O 111, 2111" 23Augujt 1917. ,
DerFerne-isder Kreisgetreideftclle wirdin einein Um-

in Ansptuth genommen, det in keinem Verhältnis 311! der
tlxtigkeit der An agen steht. Das Teleson steht nur siir wich-

5119!, dringendeAn agen zur Verfügung« Anstiinstein anderen
«··Angelegenheiten werden von nun ab namentlich am Nachmittag
Hei-gelehnt werden.. · ,

Oels den 22'. Au usi«1917.
7 - Betrisst Bucketeibetriebe 11.112 Mehlhiind et.

-- Die Verbrauchsn weisungeiisind an jedem Sonntage das-
er te Mal am 26.21112 zui erstritten.uSiesind Imalsnfxendenx
.129 die Nachweisung an jedeva esitz desv

 

karsitienden des Ortsderbtauchsaukeächnsies,w·c·ihr·iend die-B
« Durchschrist zu gleicher Zeit bei der
...v·orli:egen mußt « «
. · Kreis-Getrewestelle. ·· .

« «·« O els, den 24. August·1917.
BeiderWichtigkeit des Friilxdrusches und einer pfleglichen

reisgetrseidestthin Oelsz

-·Be andluni der vorhandenen-Dreschindschinsen ist« es unbedin t :
erfktderliehkz eine genugeiide Anzahl ausgebildeter Dres J-
·«ma inen u rer ur Verfü» img 311 aben. u diesem Zweck
Usollscklti nechkter z)Zeit in Lgegnitz bei der ,,IJ?aschinenankauis-«
zentriilescjl,les.ische«rÖ29nbm1111’ ein weiterer Lehrgangfür Dresch-
-ma1ch»nenfuhrerabgehalten werden. -
-. die TeiIrre-17111! an dem Kurs-usist wie in üheren
sFallenfür jeden Teilnahmer ein-e Gebühr von5 er! zu
entrichten und für die Reife,Kost und Unteriunxt haben ine

« Leiluehmei selbst zusorgen -diejenigen Teilne mer, welche
9115 dem Heeresdienst entlasfkrsind und diese Kosten nicht
Haus eigenen Mitteln bestreiten können; tragtdie Teilnehmet-
" ebühr und die Reisetosten der Ausschuß sitt Kriegsverletzteip
f?!ursorgez 9111!)gewährser den eeilnehmern einenUnterhaltunge-
iostenzuschuß -z-r Rente. -

— Anträge 9 s Teilnahme an'« dein Kurus sind unter Bei-
giguiig des Frasebok s, des us ußguta

" drgange en den· rbeitsaus chu
entspngin Ave-lau Hofchenpexzu richten » _

« « "dke1·,-gden 23:11999111917
Hiydir-espuk- siirstufen-

Na§1 der getreideordnungsind1g!)Hul
denKreisinde Gwaihsrissen-be mtki

«·«i27311,gossnefihgnschEgßlichPliess n· kitndAiilergghbneen Arius-;
'. in ra r nwe un innen
" [212192237962,1%!!!eba teEr-. Sid«uiidBohnen,digtrittsur
Eranewinnii be mmt waren; von 2911.82!
·»erniet und311h. reifen, seüber dieins sp·
eem2! 111! 911711913) i- 11 S ess) ;.·,W

· « neusgehen,
Jauche rucklexhdaran auf!!! _
‘nbhmg;gen-dieäxlern-dder9!!! « »s.
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·erlegte-H «

- Oels, den 25. Au ust119.17.
Aetrisst Ver-sorinrgung der Urlaiiber mit-.Fle treu.
Die Fleischlartenausgabestellen weise ich aus folgendes hin:

,Jn dem Erlaß des Herrn Präsidenten des Kriegsernährungss
anites vom 31. Dezember 1916 ... a. II 11032 —- ist ausge-
Bibl-h daß beurlaubte Offizisere und Mannxchaften während der
rlaubszeit aus Selbstverpslegung an ewie en sind und deshalb

an der Lebensniittelverforgung dur die Kommunalverbimde
teilnehmen Sie können daher nur die auf den Kopf der Zwil-
bebölkerung entfallende Fleischsmenge bean 21111!)!11. Die out-
munisalverbände haben dafür Sor e 311 tragen,da. die in ihrem
Bezirk eiiitreffeiideii Urlauber, · e keine leis karte besitzen,
dur die Ausgabelstelle der Gemeinde des rlaubsortes gegen

regung des Ur aiibspassesFleischkarten mit den der Dauer--
kdes Urlaubs entsprechendenAbgchnitten ausgehäiidigt erhalten-.

- Die Lonntagsuilauber sin ebenso wie alle anderen Ur-
I«··l-au«ber nach dieer Gtundscitzenszu behandeln Die Fleischkartens
—t«ausgab-e wird durch eine entsprechende Vereinbarung mit den
:·.einzelnsen: Truppenteilen oder den« Bahnhofskommandantuven
Ohne Schwierigkeit-en durchzuführensein.

O els, den 24gerAugust 1917.
Betrisst Besitz-steuer und Kriegsab ·

Nach Artikell 1Dund 2 der PreußischeiiAuskuhrunusbestimi
mun n vom Deember 1916 zum Besin euer e etz vom
oldsuni 19161(Reie· sgesehblsatt S. 561) sind die emeindens
un
Einzelerhebung der veranlagten uerbeträge sowie deren Ab-
führiing an- diehiesige Königliche reistasse bewirken. .

Die ur Erhebung Fetommenen Betragesind allmoiiatlich
bis zum O.mit einem ieserzettel nach Muster E in dllupelter
Aussertigung andie vorgeiiannte Ka» e abzuliefern A
dem 20. jeden Monatseins ehendett träge sind bis zum20
des folgenden Monats ab ul ühren.

Zumijecke der-· 21.11.9999, Verreihnunij und Ablieeru
werden folgende, auf Kasten der Gemeinden (65111222311:e)311
beichafsendeti Bücher 2312. Fårniulare benatigti

elbstiindigen Gutsbezirie vexåchtet in ihren Bezirken die

  

 

Besitzsteuer-Einnahmebu · . ·
2. Kriegssteuer-Einnahmebueh ·
3.21112911:! zum·KriegssteueisEinnahmebuch » fallsnot-«
gNestnechmeinmqm für Besitz- und Krieg-steuer wendig ·

Lieterzettel Muster E)‚:
Mutt- g Findung-isUnc

GI
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merksam gemachtwird,daßdie beiden-Steiierhrteii(Besivsteuer
und Kriege-steuer) in jedem Fallevoneinanbei Meint-izube-
handelnund in den« hierfür vorgeschriebenen BürgernundListen
zu verrechnen sind.

' _ Für die Benutzng und Berwendun der den Ortsbehörden
Zugegangenen Sollbücher lowie für die ührung und Verwen-
ung aller oben unter 1 is 7 erwähnten Bücher und Fortun-

lare ift eine ausführli e Anleitungwberaten
in der hiesigen Krei [anbinden ihimd von
Guts- und Gemeindevorstande gleichzeitig mit den benötigten
Formularen zu beziehen ist.

Sämtliche List-en sind aufs fvrgfältigste zu führen, ebenso
sind die zugehörigen Belege sorgfältig (und zwar geheftet) auf-«-
zubewahren ·

Die Gemeinden (Gutsbezirkse) erhalten für die Erhebung
und Ablieferung der zum Soll stehenden Steuerbeträge beson-
dere Bergütnngen aus der Stawatglasse

Diese betragen-:
a) hinsichtlich der Besisisteuer für die erste Veranlagung

1917.19 (also für die drei Rechnungsjahre 1917, 1918 11116
1919) 2 Mark, für die späteren- Veranlagungeii 1 Mark für
je 100 Mart erhobene und an die Staatskasse abgeführte
Steuer,

b) hinsichtlich der Kriegssteuer einschließlich des Zuschlags und
der zu erheben-den Zinsen 10 Pfg. für 100 Mark erhobene
und an die Staatskasse abgeführte Steuer einschließlich Zu-«
schlag nnd Zinsen
Das Nähere über die Vergütungen für die Erhebung der »

Besitz- und Kriegssteuer ergibt die Verfügung der Königlichen
Regierung zu Breslau vom '20. August 1917 sowie über Er-
hebung von Zinsen für gefchuldete Kriegsabgabe die oben er-v 0621 in*
wähnte Anleitung.

Zum Schluß werden die Guts- und GemeindevorständeH
noch darauf aufmerksam gemach-,t daß der Herr Reichs-lanzlier
gemäsi § 50 des Besitzsteuergesetzes in Verbindung mit § 25
Abs. 2 des firie‘gßftenergefeee6 den Reichsbevollmächtigten für
die Erbschatssteuer in Berlin auch mit der Ausübung der
Reichsaufsi t über die genannten Steuern im Regierungsbsezirl
Breslau betraut 11116 ihn ‚.111 diesem Zwecke den für den hiesigen
Bezirk bestimmten Oberbehörden fürdie Verwaltung der Besitz-
und Kriegsstener beigeordnet ·.hat

Der Vorsitzende
der Einlominenitener-VeranlagungdKommission

KöniglicheVLandrat. ·

‑\‑ ‑‑ « . von Neuhaus

" Oels, den 24. August 1917.
Betrifft Zuftellung von Besitz-s und Kriegesteuervefcheiden
sowie etwaige Ermäßigung des Zuschlages von 20% zur

Kr ssteuer. .
D‚wie EJescheide über die veraiilagte Besiåsteuer und Kriegs-

abgade werden den Magistraten, Guts- und eineiudevorstäliden
in michster Zeit nebst den Besitz- und Kriegåsteuersollbüchern
1119:6211. Es wird ersucht, die eingangs erwähnten Bescheide

_ n Adressateitz alsbald zuziiftellsen, den Tag der Zustiellung in-
der beigefügten Zustellungsliste zu vermerden und letztere als-
dann ordnungsmäßig ausgefüllt innerhalb 1« Woche hierher
zuriirbznsienden

« Nachd§ 1 Absatz 2 des Gesetzes über 6ie Erhebun eines
åusllylsagesdzur Kriegssteuer vom 4. April 1917- «(Reichsssgefetzblatt

. 349) ermäßigt sich der Zugchla
auf 15 v H. beim Vor andensein von 3 Kindern unter

18 Jahren,
« auf 10 v {1. beim Vorhandensein von 4 Kindern unter °

18 Jahren,
auf 5 v-.- H beim Vorhandensein von 5 Kindern unter-

s . . 18 Jahren.
— Sind 6 oder mehr Kinder unter 18 ahrenvorhanden so

ist ein Zuschlag nicht zu entrichten. Diese ergünftiguiig lomtnt
nur Steuerpflichti en 51191112, deren Gesamtvermöan nach dem
Stande vom 31. ezember 1916 einhunderttau Mart nicht
überftei t. Maß eben-d ist hiernach das nach« n Vorschriften
des Be itzsteuer e?
abgerundete En vermögen.
des« Zuschlags tritt ferner nur auf An
auf rmasz1 ung eines ZEilags oder an.
Kluggentfci t, wenn der mgnicht

onat nach Zustellung desKr egssteuerdef
seitigen Amtsftelle gestellt wird-.

ein
“811121111119 vom Zu-

eides beider dies-·

Die Magistth Guts- und· Gemeindevorstünde »wean er-

eben 1115226211, die - -
jedem - —

von wiederzuerstattenden Ziu en ni

. -- —- M A II 51 »k- bestimmen wii hinsichtlich der Er

lRegierungshauvtlasse abzuliefe.rn

lArtfindzurückzufvrdern und ·-·mit dernäch

eetzes«« ermittelte Endvermögen, undzwardas»
Die Ermiilzlgung oder der Wegfall-an

Der Anspruch

116 binnen}einem « ‘ 

, Bor- chri n uber dieErmaszigun des uihlaetin":
des-it ddådesf Bdfrwhandensems von drei 11118611126? ndgrnins-;
geeigneterWeise zur Kettntnis der Steuerpflichngen zudringend

Der Borsihende
bei EinkomnienftenergVeranlagungssKommission. . «

Königlichegewarnt. «« »z)»

«- · Ä.) von euhaus «   «
1 -·«—«««3«..- ;««,«t«DR W «'

- Oel-s, den 24. August 1‘917 ‚
nennstverziu(1&6thbei arti-n von irrte 1111111,. ·

einem rla des Herrn 1 inanzminiters sind im
alledeaderErtattungvon Kriegsabgaben auch die gemäß § 31-
61.3des riegssteuergesetzes von den Steuerpflichtigen vornj

1. Juli«1917 ab entrichteten Zinsen u erstatten; es sind jedvschf
est auch nojch gemäß§

Abs. 5 6e Kriesssteuer esetzes inseiiu berechnen. . "
Die gebesteilen wo lieu vorgimnenden Falles entsprechend

verfahren « «
Der Borsihende « « «

der Einwinmensteuer-Veranlagungs-Kommission.

211111111 Berechnung von Zinsbeträgen bei der Erhebung
. der Kriegsabgaben

· - Berlin, den 24 5111111917.- _
Es ist angeregt worden, bei der Kiteqsabgabe Ziiisbetrijge

von wenigerals 1 Mark nicht zu erheben. » « _'
Gegen«einen Verzicht aus«die Erhebung von Zinsbetra eu:

unter einer Mark habe ich unter der Voraussetzung keine e,-—-«
denken, da sich dersVerzicht nichtaufdiebereits eingezahlsteus

Fizukunft ohne weitere-s der Hebestelle überm-ittelteiix·
Zinsbeträge erstreckt und es sich nur 111'11 die Verzinsungdes-:
nicht durch Hergabe von achitldveischieibungem 616111661111);
forderungen und Schatzanweisungen der Kriegsanleihen des-«-
Deutschen Reiches beglichenen Restbetrages 6111 geschuldeten-»
Abgabe «(§ 36 Abs. 3 der Kriegssteuer-Auef.il)iuugsbeftimss
mutigen) handelt. ..

. Der Rseielslanzler .
lReichss )at,3gin«t)--

Im Auftrage: gez. Zahn

 

· Betrifft Bergütiinkten für die Erhebungbei." Besitz-
und Kriegsfteum · «

·Kgl«. »Reg zu Breslau Abt. III .1, II 60.I-7» vom 20 8 11317".
Im Anschluß: an unsere qieitiiauug vom 19--311.111 1917.;

hebung 6111:"?-
Besitz-s und Kriegssteuer noch folgendes: f

Die den Gemeinden (Gutsbczirten·) für die ciltebung der«
«— Besitz- und« Krie ssteuey einschließlich der Zuschläge und der-
Zinsen zu gewä renden Bergütnngen sind in die Spalten 4-!
der an die Regierungshauvtkasse borzulegeuden monatlicheus««
und viertelsährlicheu i711111961116IIeberian’en —·-— Muster III kr-
und IVa ‑‑‑‑ einzutrageii. EineZahlung der Vergütung an «·
die Gemeinden hat zunächst nicht zu erfolgen; die gesamte Nah-·
einnghme (111 vorbezeichnetenDienern ist vielmehr gleichzeitig
mit der Verlegung der genannten Einnah.me-11ebersicht an Die"

Erst auf Grund der für
den Monat Märzj-. Js. 1111-6 vvrzule enden Nachweisungen
der vonden ein einen Gemeinden und skntsbezirkenerhobenen.
und erstatteten eträge (Artik"e«l ‘23 der preußischen Ausführungs-
vorschriften-) erteilen wir die Anweisung zurZahlung und
Berrechnung der Bergütungen fit das verslosseuc Sie{111111196—
1311:6171 vorbezeichneten Nachweifungen sind nach Anleitung
r Einnahme-Uebersicht einzuwirken ‑

Etwaige schon zurzeit an dies- Gemeinden gezahlte bezw-
vonden Gemeinden 'einbebaßene: Mrgütltu en der bezeichneten-

PtenAblieferung an’
Regierungshauptlitsse abguführen Die Höhe der Bergütungenz

ist aus dein mit unserer ersiiginigvom 19. Juni 1917 ‑‑‑‑ⱥ
IIIAAII 51- — mitgeteilten Ministerialerlitsse vom« 25. Mai

DieBergüiiingnxtnach. dentMinisterialerlaise vom 30"..«
uni 1917 für612:vollen zur Ablieferung gessz

angendeii Steuerbetriige anzusetzen
1- —· · „.925 1111121161119 · '-

n‘ · V . .

Oele en28. August191.7.
»JudSaem 111111 .111.Ortes-sin-11111einnetzten

«",,-·-.J. a 11119,
fürIT« ·» aufmerksamzumaibe

von;
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mitgeben-de »He tehxnessistwiss-den ‑ Dimension-ni- orts-
üble er Weise bekannt-zu-—.««mc«iiche"i«ii.j—·; :-.
Geniciniienstiindliche fBelehrini «- liber- : die-I iibrextmgbaresxRuhr.-

1. Die übertragbare, Rishgr ist eine ansteckende- Krankheit,
welche in der Regel .«.,be«reinelt, nicht selten-aben-namentlich
im Hochsonimer (Jiili «und·,ål»iigust)»auch, in —epidemischer’ Ver-
breitung auftritt. · - · »

2. Die Erkrankung an Ruhr kommt in der Regel weni e
Tage nach Aufnahme des ...Ansteckungsstossesp txt-m Auser .
sum-eilen gehen dem Ausbruch der Krankheit wässerige Durch-
scille und seichte Allgemeinstörungen voraus. ‚g.

8.«Die Krankheit setzt meist plötzlich ei und beginnt -s mit
hesti en Leibschinerzeu, Durch ällen und quäendem Drangzur
Stuilentleeruug. -.Die Leibs )nierzen haben in,«d-er {Sie 'l an
beiden-Seiten des Leibes«f in der Herzgrube und in der tagen-
gegen!) ihren Sitz und steigern sich zuweilen zu heftigenKoliken
Die Stuhlentleeruiigensind dünn, anfangs wä»sserig«, werden-
sehr bald schleimig, wie gequollene Sagokörner .oder Frosch-
laich, und bluthaltig Bei "reichlichem Blutgehalt sehen sie
dunkelrot aus (rote Stube), zuweilen sind sie nur blutig g.estreist.«
In später-er Zeit iiiischt sich Eiter stritt des Blutes-» dem Schleim
bei. Die Zahl der Stuhlentleerungen kann 20——30 und- mehr
san einem Tage erreichen. »Die Menge jeder einzelnen Ent-
leerung ist« außerordentlich gering. Sehr quälend und cis-vierz-
haft ist der fast ununterbrochene Stuhldrang, von incl ein die
Kranken sehr angegriffen zu werden p legten. » . h
 ‚"4. Bei sorgfältiger Pflege und eha dlungsz" lassen die

quäleiideii Erscheinung-en in der Regel in 7——-10.Tagxen all-
mählich- nach; es stellt sich Besserung ein. Inernsteren Fällen
steigern sich die Durch-stille «-«und der-Stuhldran . _ Die Kranken
werden-matt und blaß und"'-infolge der erhebli n Blutverluste
blutarm.·" Der Leib treibt auf, bie Zunge wird dick« belegt, zu-
weilen tritt infolge von Erschöpfung der Tod ein. In anderen
Fällen zieht sich die Krankheit in die Länge, der Kranke erholt
sich zwar, behält aber Neigung -zu Durchsällen und Stuhl- «
drang und bekommt von Zeit zu« Zeit Rückfalle." « .

« -..i. Die übertragbare Ruhr wird in- unseren Gegenden durch
einen mit bloßem Auge unsichtbarenAnsteckungsstoff,· den Ruhr-
bazillus, erzeugt; welcher·.sich in der Darm-wand, namentlich
im Dickdarni, ansiedelt und-sich- auch ins den Sch«leimflocken,
tdvelchfe i«i)iit den dünn-en Stuhlentleerungen ausgeschieden wer-
en, — in et. · « - « -

6.»-; Die llxebertragsiing der Krankheit aus Gesund-e kommt
entweder durch den Jerksehsr mit Kranken oder durch gesunde
Personen- zustande,. welche infolge ihrer Berührung mit,Kranken
die Krankheits-keiner in -«·ihrem Darm enthaltenund mit ihren
Ausleerungen ausscheiden (Bazillenträger).-« Auch kann die-
Krantheit entstehen durch Genuß von Milch ”ober anderen
Nahrungsmitteln aus Gehöften ober, Handlusn n,·in welchen-
Ruhrkrankes sich befinden, oder von Wasser aus runnen, welche
durch Ausleerungen von Ruhrkraiiken verunreinigt sind. Durch
den Genuszvonunreikflim Obst, rohem Salat tin-d dgl."swir«d die-
Entstehung sder Kran eit begünstigt.

-- - .7»Die- Angehörigen - mit: »das Pflegepeksgna'1. von Ruhr-
kranken sollten -.im Krankenzimmer ein was
tragen-, in demselben weder Speise noch Trank zu sich. nehmen,
vor jedesmaligem Ver-lassen dess-:Krankeuzimmers das Ueber-
kleid ablegen und die Hände sorgfältigsdesinsi·ieren:— - -

8. Das Krankenzimmer-sit regelmä ig zuxsüftenund 'eben
Tag mindestens einmal-feucht auszuwis en; s« Jst- bez“ . u oben
mit Ausleerungen des Kranken beschmu?t werben, o- istdie
betfrefsendckexiStelle sofort-. meist-seiner desin izierenden .. lüssigkeit
ausnwa 11.-.- . "f «" J . ·3 « « ««

.ẃ.‑ 9.. .ie Stuhlentleerungensades Kranken sindsin Ge "ßen
auszufangen, welche alsdaiintisofort mit der ' gleichen-T enge
einer desinfiziereudenz Flüssigkeit v-.a·ufzufüllen zsisnd und sdurfen
erst· nachsweisgtiindigem Stehenzausgegossen werden; «

· 10._ ie. eib-. und.:-Bettwäfche, we exmit Ausleerungen
beschmutzt ists,«musz nach demGebrauchcPiir zwei Stunden-· in
Gesag: mit einer desinfiziereuden Flüssigkeit gele «- und darf
erst-. nn- ian die allgemeinesÆäsche gegeben wenn-.  .

. 11. Die Gebrauchsz« seiten-de des unten, .. ««u»nd Titus-.
ges· irre, dürfen von-ten sen-Ver unen« ni» tsfmtbenu t und.
mit-sen na» --«1edem spGjebraiiilyZedn Auska n“ (15. oM netten;
lang): desin ’«z-iert’ werden-.- r · . . ·- , - « ·· ab ⸗. .

' . 12. Wenn auch «ede’s·r· -den.-s.-Wunsch:- it seine Angehörigen
wehren iim numz eii im ORer b» lernten-e es pp-
im. nieresse ni« (.-nur««. . rFii ie· des- niemso , rn a »
d ‘. taufen ·«« se st, i«n,«.—1«»»lle« „tfngjbexpän bibeßobnun 2
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List-km

 

ares -- Ueberkleid «

wie»: « desi- m, » in uni-
am. » llkkik jsondernzzdug Ä. «

D

3.-

in. ein Krankiiibciustzusüberfü ren, ·woer·sorsg-fiiltige und lie· e-
vokleszleget - nsden wird. n; Krankenhause«. genesen ie
Kranken-im a gemeinen früher nd sicherer als-in- der eigenen

Uebersührung des Kranken »in ein Krankenhaus
Behausun .

- 13. ur ś
solltekein öffentliches Fuhrwerk, eine Droschke u. dgl., sondern
womöglich ein Kranientrauspvrtwagen benutzt werden« .
‚. » 14. »Sosort na .ber. Ueberfiihrung des Kranken in ein
Krankenhaus, nach einer Genesung oderl nach seinem Tode
sind die Wohnung, die Leib- und etttoasche usw. vorschrifts-
mäßig anbeäinfiaieten.‘ s» f

s— -5·. Auch die· Leichen bilden eine-Gefahr sur die Umgebung.
Man sollte daher die Leiche einer an Ruhr "ver-storbenen"»Per-
san sobald als möglich ohne vorheriges Waschen m. einen dichten
Sar legen, dessen Boden mit einem· aufsaugenden Stoffe, z.
B. Zorsmull oder Sägespäne, bedeckt ist. s· Der Ausstellung der
Leiche im offenen sSarge sowie der Veranstaltung bdn Leichen-
schmäusen it dringend zu widerraten, weil dabei besonders
häufig neue Ansteckuiigen erfolgen. » « « '

16. Jugendliche Personen aus einem Haushalt, in welchem
ich ein Nuhrkraiiker befindet, müssen, um die Verbreitung
er Kraut eit u· verhüten, bis zur Genesung oder bis um

Tode des raii en und zur Ausführung der vorschriftsmaszigen
Schlußdesinfektion von jedem Schul- und Untserrichtsbesuch fern-
gehalten werden. - ' .. «

17. Besiindet sich auf einem Gehöft,. in welchem ein Ruhr-
kraiiker liegt, ein Brunnen, so ist sorgfältig zu vermeiden, in
derNähe des Brunnens undesinfi ierte Ausleerungen oder das
Badewasser des Kranken auszugiegeii oder die Wäsche, die»Eß-
und Trinkgeschirre, das Nachtgeschirr des Kranken zu spulen,
weil sonst eine Verseuchung des Brunnens zustande kommt.
Dasselbe gilt von einem Bache oder Flusse, welcher-· an dem
Gehbst vorbeisließt. Auch ist der Reinha tung des Hofes die
größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. _ H · .
« s "18. Zu Molkereien, Milch-- und Vorkosthandlungen u. dgl.
müssen Personen, welsche mit Melken, mit der Zubereitung oder
dein Verkauf der Milch sowie anderer Nahrungsmittel be-«
chäfti t sind, sich von jeder Berührung des.Kranken sorgfältig
ernhatens Haben sie sich ausnahmsweise an dier«Kran-ken-
pflege beteiligt,fo müssen sie-sich vor der Wiederaufnahme ihrer
gewöhnlichen Beschäftigung auf das sorgsaltigste reinigen und
desinsizieren -« · · « · «

.19. Personen, welche die Wäsche· von Ruhrkranken waschen
und auszubessern und ihre Kleid-er zu reinigen haben-, sind be-
sindersge ährdet. Es ist ihnen dringend zu raten, wahre-nd der
rbeit -we« er zu esen snoch zu trinken und nach Beendigung
der Arbeit sich au das sorgfältigste zu reinigen und zu des-
infiziereii. »Das el e gilt von denjenigen Personen, welche die
Leiche einer an uhr verstorbenen Person zu wasch-en und ein-
Margen haben. " — - « .

 

·-Ber«lin, den 2.2. August 1917.

. Velanntmachung « über Brennspiritus. .. .
1.. Vom 1. ©eg>tetnber d.- J. an dürfen bis aus weiteres

monatli swiedser2 »Hundesrtteile derjenigen Menge, welche im
gleichen . onat dessJahresIIIbsfiir hausliche Zwecke (-Fl-aschen--
s"iritus) verbraucht worden« ist, zu denselben Zweckeninden

«.! rkehr gebracht werden-. . . « ‚ « « —-
Von dieand Hundertteil-en werden ;. . « «

20I - undertteile zum Preise von 55 Pfg. sur das Liter
" - ._ gegen '_ Bezug-smiarden, die,jvon den Kommunsalver-

» änden ausgegeben werben, ‑ .. «
der Rest svon . «" « ·

reife von 1,50 Mark für das

 

. \

5. Hundertteilenk zum · _
» Liter ohne Bezugstna n»

geliefert. ‘ « ' '
, «Der Spiritus— zum Preise von 55 Pfg-. für dasLitser ist aus-
sglåeßlichsiir Befriedigun des Bedürfnisses minderbeniittelter

onen tinnnt,»-diespins _ . « ‚. . «
‑‑ . .. ä: ach-»Hei -".u-nd Leuchtzwecken benötigen und denen

 - . lektri itiitz »s- oder Petroleuni nicht zur- Verfü-

wie zurckssDe . ng des Bedarfs von Personen, die den- Spiritus‘o
siirZwee»  -. ·- . 
« s. »der Kranken-kund Säuglingspflege."

' unbedingt gebrauche .-
wie Verteilun; bot . üangfmarfien »ein die einzelnen Ge-

bis; n.
      

( . s, « . . « _. ‘

« v .

«s0 ‘C I. I" « 4.. ‑

nicht«-. niehrsfduril·. die «G-ro« der-k-

« T, bin einzelnen neuen-una- « e63  



i bitten beiUebermittelungder MarieneinVerzeichnis
liefern, )eisusQÆmqcheä 1chdesgiI) 1-

o- ni e
bondes von der Großvertrie

.\ Spiritus erhalten haben, - ·
- b) welehe Anzahl von Bezugsmarben nach den

«« « Bestimmun n auf den einzelnen Ort eiitfa en.
nAusnahmefällen können die Kommunalverbände aus

· der anl der ausie entfallenden Bezugsmarkeni auch an solche-
; Orte arten: abge n, die bisher dafür nicht in Betracht kamen.
Indessen kann eine

. mütheiftef werden.
rituszufnhr nach diesen- Plätzen ni t ge-

Ae Inhaber von Marien an diesen rten
müssen gegebenenfalls den S iritus an einembenachbarten Orte,
wohineine regelmäßige Lie 11mg stattfindet, kaufen. «

- Andere Bezug-smaar als die von der Spiritus-Zentrale
hergestellten dürfen nicht zur Verwendung gelangen, ebenso

ebenKeinmnnalvers

dürfen auch andere Bescheinigungen irgendwelcher Art, auf.
welche Spiritus entnommen werdensoll, für den Bezug von
Vrennspiritus nicht ausgestellt werden-. . ·

2. Gewerbetreibende, die vollstandigevergallten Branntwein
Irr Verarbeitung im eigenen Betriebe nötigen, hoben sieh zur
rlsangung der erforderlichen Bezugsniarken wie bisher on die

Groszsvertriebsstellen zu wenden.
. Bezugsmarken, die den Kommunalbehörden überlassen sind, .

dürfen keinesfalls zur Befriedigung gewerblicher Bedürfnisse ab-  
gegeben werden-

Wen Gewerbetreibenden
brauchen Apotheben, Kranken ,äuser, Lazarette, 2Iet51e, Hebam-
nren, Desinfektoren, landwirtschaftliche Betriebe und Behörden

3. Die Abgabe von Flaschenfpiritus erfolgt wie bisher durch
Kleinhändler Um denjenigen, die Spiritus sur häusliche Zwecke
gebrauchen, tunlichst die Möglichkeit 511 eben, Jederzeit im Mo- _
nat Spiritus zu erhalten, sind die Klein ändler durch die Groß-
vertriebsstellen angewie en, den Gewerbetreibenden, deren Ver- ·
brauch die Vorräte der
ihnen zugebilligten Shiritus nicht aus einmal, sondern innerhalb
des Monatsnur in Deilmengen zuliefern.

· erVorsihende der Reichsbranntweinstelle

Dr. Fischer-

Oels,· den 21. Au .11ft 1917

 

 

Nach §16 der Kreisgetreideordnung ifi ni t nur zum .
ch zum Sehr-oben eine jedesmalige Geneh-«  Mahlen, sondern äu

mignn erforderlich Sie wird unter Benutzung der in jedem
Wirts astsausweis enthaltenen roten Schrotkartens von dein
Vorsitzenden des Ortsverbrouchsausschusses erteilt, und zwar·
darf verghroten bzw. geguetiieh werden:

1) bisher zur Ver itierung freigegebene Menge lalso
für Pferde 3 Psd) zuzüglich der in der Kreisblatt-Bekannt-
machung vom 16. August bewilligten Zulagen.

2) Wie für die menschliche Ernährungpro Kopf des Selbst- . ·
versorgerhanshalts iegebenen 8 kg erste bzw. Hof-ern
die ZWit bis zum 39reiSeptember . G fu’r

oIIen Landwirte die eigene Schrotmühle benutzen, so
hab-en sie Abschnitt I der Schrotteirte vorher der Kreisgetreide-«
teIIe einzurei·eheIs. Diese veranlaßt daraufhin die Oeffnung der . -
üble aus eine entsprechende Heit-

Kreis-Gehorchend

Oels,· den 25. August 1:917.
Auf Grund der Verordnun vorn2.d. M. (ilieichsgesetzblatt·

»in geringenj-Wiengen abgeliefert
ich erneut anf, Gequ{MINter,wzle i rer;AblIefemngßpfiiflicht

6. 685) wird folgendes 5119901111191:

« Die Ausfuhr vonStroh undtin-Ziel aus dein Kreise Oelsu
ist verboten; auch der Versuch de2r sehr ist strafbar.-

« - Zuwiderhandlungen werden2mitGeieingnis biszu 1 ahre
und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mar oder mit einer
beiden Strafen be tra. Weben der Strafe kann aufEinziehung
der Vorräte, auf die ichdie strafbare Handlung bezieht, erkannt

 

sstelleI im Jahre1915 »

lgelieiidensp‚— ·
« non Heer-sinnenim Meissn- Küs- fie- Sen-M- Meer-Wich-

gleichgestellt werden folgende Ver- ·

leinhändler besonders starkangreift, den« ·
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..Aend esackEin“BestelinzuuiVorsitzenden desOrest-ek-
an souss us es » ii'iIt worden-. -

c!) ch· i NLibiGetreidestelle_

- Berlin, deng21. August 1917;
fBekanutnin «

Rote Rüben (Wetc Beete) und 6111111515111'11159I11. . ·.
Auf Grund des§4.21191 Verordnungiiber Gemüse, Obt

und Südfriichte vom 3 April 1917‘(Reiehsg·esehblatt 6.30 )
wie!)bestimmt · -— _» . § 1. ·-

- Der Preis fiir Woliiüsse und die folgenden Gemüe darf
beim Verkan durch den Erzeuger die nachstehendenS"h·eLje
Pfundrnichtüberstöigen: _
1.- Walnüffe mit grüner Schale 0,20 Mk.
für Walnüsse ohne rüne Schale

bis 30Novem er 1917 050 »··
Vllm 1». Dczcmbek 1917ab .0r70 II

« 2. fI'i—r Rürbiffe _ _ 0.10— „
3 Sellerie -- ·  » -

bis14. Oktober 1917 mit Kraut 0,20 ",.-
vorn ·15.«K·rOktober bis 30. Wobenibet;1917 · » «

·. ohneKraut 0,30 ,,-
· vom 1. Dezember bis 31. Dezember 1917 _ .

ohne Krauts 0,35- 1,)?-
dont 1. Januar bis 14. Februar1918“ohne , - _

· Kraut . _ » _ „040-_„-.
E später _ · 0,45 ,,.

4.fürLMeerrettieh « ·« : .-
-·- a) wenn 100 Stangeri mindestens 60 Pfund .

» wiegen- · —
bis 31. Dezember 1917 0,40 „Y
vom 1. Januar bis 28. Februar 1918 0,45 — ,,. .
immer1. Morz bis 30. April 1918 ·8,2% »-

b) wenn 1.00 Stangen mindestens 40 Pfund -
wiiegeiu ·

bis 31. Dezember 1917 0,30 „
vom 1. Fanuior bis 28.- Februar _1918 0,35 „

1111111 1. 9111125113 30'. Apxir 1918 . » 0,40. . „-

fpätex _ , Ä" 01.45 »
c) ur leichtere Ware _ .

bis 31.- Dezember 191.7 8.32 „..

5. fürzwieRüben(Rote1Beete)s . « - ·-
bis-« 31 Oktobber1910,10 .„
vom I. November bi7s 31. Dezember1917 0,12 „

6fü gäiätamm . oe14 II-

bis 31. Dezember 1917 - 0,40 --,,-·...J
spater ·- .- · »0,50 ··"·

§
· Diese Bekanntmaehung tritt drei Tage nach der Verkün-
dung inKraft; .

. ReichsstelleefürVGemiifeundObst.
VIII

vonTitfly

. ." Oeleden23. Augusi 1917.-
Eiernbliefer

VonvielenHühnerhalternwerdenEier gar nicht oder nur
Die Eier-Au äufer fordere

 

«·S

chmiiaebommen,m rnamha Der Kommunab
nd istbetet!)echtigt, bestimmteZis- rden GeIsigeli

halter festzusetzen; auch wirdsatt gen oiiendie dei-
ration gekürzt werde

es-er —

 

. j _ wird-un919911111917
Der-Provinzialsleischfftelle. rennteworden, daßRüben-

  
  

  
    

 

   

werben. 53. wirkt fksn die Stollm t tr» » ··--zurMaftung uer-
- halten wünsche · 1111:

Diese Verordnung trittffsortinKra. ś . „559515Upch im gzukeppg 5.. h am9:5er‘e49930691.

· ·· Dekr Ksni 9 20173131 · « . . ··—.· tun-K VVIJUUCHMLM Ist 23UUHLO· in ggfkstek

-  - seOe ‑ « „e....
sie M»r-

' 9°“W95"” Ifneti‘- miar - «
WAGN- I'm” “im "ffz - “I:— -_ . i. . " Linie stell einnet-.  

 



 

J e?rsiichedie Bie haltetde alb er sj»-
darfahhVieh oder dasY1111180171911?ViehIII 011 «
anzumeldem damit-ichBiehoerschie ringenhindert " 15 desKre es
bewohnten und den Bedarfan Vieh, der nicht im« Kreise e-
friedigt werden 101111, oderden· Ueberschiißx an Vieh, dernni
1111. Kreise untergebrachiwerden 101’111, derProvinzialfleischs
mitteilen 101111.

Oel·s», den 24. A ftZl1917.

geltendenBestimmungen iiber das Ortswechseloerhothaben f11171
nach Mitteilung non Ei enbahnuberioachungsreisenden Mi -
stände insofern gezeigt, a s häufi russis politischen Saison-
arbeitern von den Ortspolizeibehorden etseerlaubnis cheine
hustgestellt werden, die nicht aus den Namenszdes In abero
au en s
.' Es besteht da er die Gefahr, daß die e S eine unbe u i
benutzt werden. Die Ortspolizeibehörden i·hi:ibe«·cilI « 9
erlaubnisscheine nur auf den Namen des Jnha ers auszu-
stellen und die abgelaufenen Scheine stets sofort zurück- «
zur-erlangen

· " « — — Oele, den 22. Au«911111917.
Es ist oerboieii, in periodisch-en Druckschristenoder ggirrt--

stigen Mitteilungen die für einen größeren Kreis 00.11 er-"
sonen bestimmt sind»Zentrifugen oder Buttenuaschinen zur .
Veräußerung oder Benuhun anzubieten

Gleichzeitigmache Michb anni, daß die ungiiltigen Bezugs- ‘ .
scheine für Zentrifugen und Buttermaschinen 0111 1.120211
Monatsanden Kreisausschuß abzuliefern sind. · -·

.. . ‚_. Breslau, 021‘116. 211191181917.
- Verordnung

Ueber alle Aufstehen erägendechlmVorsälle’1'111 Korpsbereich muß.
das steile. General101111110- nigst unterrichtet werden.

Auf Grund des § 14.Abs. 1desuTGesejezs über den Be-
Mkrungszustand vom4 6..1801(8. '1) ordue ich des-

- 011 "
Die zuständigenOrispolizeibehorden haben f8121111

mittelbar ielegraphis
lich in Kenntnis zuehen: .

1.0011 nachstehenden Vortommnissen ioie ·- -·

 

 

 

‚1.601011092 1711111111101
-2.6..101109202100c171 _11111110011311g
-3 Sabotage - stelle in dieolalt
4. Sabotageoerda(M71 s 1130. 110110018
5.Anschläae gegen 1111111511182 Objekte Brücken ·ti»’nd —
Anlagen und Bauten der Krieaoinduiixin dide 11.1110. .- -

6.-«Explosionen · . , Metallemmeus
_.-7... 8r'änDe kjeder Art· · . . , 00.11.11.11.
;8.f Betriebsunfiille " . . Mehrstelle
- II. 0011 anderen Vortoiiimnissen toie . · ·
1. Arbeiterausstände « . «
2. Straßenauiläuse und Unruhen outda- stell-

"3. Ueberschwemmungen .- · , — evident-de de-
4 Enenbahnssusammenstdße - ..; ; z-, - .i m steure-W
5: Entgleifungen ‑ ‘51.- F 1'" - · :-«··· .. · «7-·«· ·.«A.« R.

6.‘Fliegerabsiüree ·
III. ·a«) Die Führung derGrimbtelu

erkanntenVorkommnisse wirdgrundsrihl ndeiik 1111111. olizei-.
teilen Breslau bzio. Kaiiowi 1152111011 Diesen Die ist-eilen
otoie den ihnen ugeteilien eamtenliiItehei

   

 

 

" «  dur
Bei der Ausführung der fürrussischsspolni che· Arbeiter. ØIIL

solche Reise- Z

und außerdem erforderlichenfalls christ: 7

"1311101191.

berdie unter I·

Jeder 0011ihnen ge-. « « 
· · «· «« «, . ' « « 1’ · , é. .«.« . « .’·« :-

. T | -·«, . ._ . ’· · · · · · IF. · :·« ··

Un ·’· I "V

lsehen0011dererstenMeldun(091stferIaundb),
die 9121 auttnd an die‚1111111. Polizei telle un an das
Generaltommando e,hi sind allesspäteren Berichte 1111D «M·el-
0111192111m ein und derselben Angele nheit ausschließlich an die-

zustaanmilii. Polizeistellezu richqteen
lle 10.29211 eines Spionage- oder Sabotagefalles oder

821110) tes anhangigero Pers-a ren, 0011: denen-— die sandige
milii. olizeistelle noch keine nninis hat-, sind ihrchIch eunigst

elåsseMg 225 gesamten Alteuioaterials mitzuteilen
Kraft: -

(·Io- S Nr. 569.7;·16.;ist-asMeridian 00111 29.7.1916.
2. die Verfügu vom 17 12.1916. as s 61.57.11.16

V. Es to 11 asusge ben-
21.3“die Anordnung lhfhiui 1. 8.19säh.s« (1IkL«l Nrs 145.30011116...)·.2

ngen u eer nor nun -.
1917m( 1‘111‘938;e 4331.17 und 00111 24. 5901111917 (1'111
81.501.817.
VI. die in n 1'151E211w821fügu11 n vom

1.210.191 (11921011 563).
21.4.1917 (lagS 211.756.417.
19.5.191760. s Nr. 810..5 17.

' 11. 7.1917 (Ia s Nr 432.7 17).
augeordnete 2112100011181- wird ebenfalls aufgehoben.

· " Deo stellv. Kommanbierende General;
von Heinemanu,

Generalleutnant. « _ -. ś ś

Breslsam den 10. August 1917. ·
lt auch für den Bereich der Festung

Breslcmmit der-. Ma add, daß die Ortspolizeibehörden in den
Festungsbereich reslau gehörigen Orten D12 geforderten

Mitteilungen nicht nur an die vorstehend bezeichneten Stellen,
Bngern außerdem noch an dieKommandantur zu erstatten
a n "

Die Anordnung vom 18 8.1916 wirdhiermit aufgehoben«
Der 8001010110001.

oonPac ensk QD1110 c22;.21125111 ,
Ideen-ern112111110111. - h '

eseVerordnung

"

/ -.

 

·O 2 l s, den 28. August1917.".
DieProvinziahKartgkselstellehat den Kartoffelpreis "-r

die Zeit oom 29. bis 31., ugust 0211f7 Mark herabgeesnehtzie
Preissestsehung‚00111 1. September ab bleibt best

Oel-s, den 24. August1917.

Am- 6. September er. findet in Reichthal 812171110111 statt
Der Austrieb von Klauenvieh aus 811210, in denenMaul- und
Klauensenche herrscht, ist verboten · .

D213, den 20. August 1917

  

1283120211001des Steueaoesiyers Gustav K r 012
211121110200 Gustav SKseh-o 1&511111 1. Schöffen,

uilhelni Schneider zum 2., Karl chitior zum 3.

SchaffenderGemeinde Groß Graben; der Oberinspektor
Brutto 8-01on in Kraschen als Gutsvorsteher-S·tellver-

_ireter des Gut « irks Kr-
Der Stellende hererNobsert Nits

  

chte in 80171011 zum
   

« . DIR“ 111112091 UZI HilfenndUntersurtzuiig in toeitestgehenk · «DE StandesbeamteniStelloertreters siir D211 Standesamtss
111- axßezu geio"·· 0211.. - Trgbezirt 80171011. .

«« ;.__ :-«- » » DesKönigticho20110101.
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und der Frau S thön, Langewiese,ist Notlan ausgebrochen
Stallsperre ist angeordnet. «

Der Amtsvorstand.

Laiidwirte baut Sto pelriibenl
Im baterliindifchen Interesse if

daß unsere Landwirte, wo es irgend angängig ist, den Stoppel-
fiinhtanbau ganz erheblich ausdehnen Jn er· ter Linie kommt
die Stoppelriibe in 51'age,‘ die bestimmt ist, bei der Ernährung
unseres Volkes eine bedeutende siolle zu spiwelen Es sollte
deshalb kein Landwiit verfehlen, den- Anbau dieser Rübe 511
betreiben. Wenn auch angenommen werden darf, daß die
Stein-M- oder Herbstrübe vornehmlich ein Ersatzerzeuguis für
fehlende Kartoffeln ist nnd 1111 in diesem Jahre eines solchen
Ersatzes bei der voraussichtlicheni guten Spätkartoffelernte nicht
bedürfen, so muß andererseits hervorgehoben werben, daß die
so außerordentlich wichtige Statneiszlohlerntevermutlich recht
schlecht ausfallen wir,d wir somit für dieses Gemüse eines Er-
sahes»dbeiiotige 11

Der- Anbau der Stoptelrübe ist äußerst einfach, ihre Ent-
wicklnngszeit kurz und ihre Eiträge nicht unerheblich. Um
den Anoau anzur:gen, kann wohl angenommen werden, daß die
Reichsstelle ssür Gemüse schonheute einen Höchstpreis von 8—-·10
Mark für den Zentner in Aussicht stellt.

 

an Anbau eignet sich jeder in guter Kultur befindliche, "
nnkrautfreie Acker. Mittelschwere und leichtere Güte sind
schweren und nassenBöden vorzuziehem seine gute Vorfrucht

der Samen gedrillt oder breitwuifig ausgeseitk

t es dringend erwünscht,«
zwiirts

 abschließt-·

sind Frühlartoffeln, Fru krautsorten Taser auch Rog« en·- ri««i"id
(Saft-211111111111. DerÄitlzr wird tiåfgeschalt und· egingeeggt.x

Manlx rechnet
 

auf zt Hektar 1-—1—9!.i 9118111111.- _ is
Bei einigermaßen günstigen Wtrchstuinsbedingungen läuft

der Samen schnell eiuf und die Ennoieklung geht schnell vor-·
In durchschnittlich 8 Wochen Wachstums-deiner sind

die Stoppelrüben zur Ernte reif, selbst eine längereEnt-«
wickluugsdauer bis Mitte Novemberhat noch gute Erträge ge-
zeitigt.

Geerntet werden von % Hektar zirka 30-—50 Zentner.
Erwähnt sei noch, daß- es Stoppelrübeiifiir den menschlichen
Genuß und für Futterzwecke gibt. Der Geschmack der Stoppel-
rüben ist dem· der bekannten und beliebten Teltoloer Rübe
ähnlich. Als Ersatz für Weißkohl hat nian ini Vorsahre auch
aus Stoppelrüben ein dein Sauerkraut äußerst ähnliches;Sauer-
gemiise hergestellt, es ist noch schmackheifer wie gut hergestelltes
Kohlriibeii-Sauerkraut.

‑ Die Provinzielsielle für Geniüse und Obst in Breslau,
Neumarit 1——8, Geschäftsabteilung, hat im Interesse der Sicher-
stellung der Persorgiing unserer Heiniatprovinz ein lebhaftes
Interesse an einem ausgedehnien Stoppelrübenanbau, gibt des-
halb an alle Landwirte·, die sieh zum Anbau berpflichten, Samen
ab. Mehr denn je ist es erwün cht, daß unsere heimische Land-
wirtschaft dieser Aufforderung olge leistet und beiTni Anlauf
von Stopelrübensamen mit der Provinzialstelle Anbauoertrage
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"I“ Hmaiei«. « « «

   sissxs-«.s..i.s«r.3"«in»s-eiiesikennte-tier-A . »nur-I «-
1:111: in «Schlesien, Dienstag den 28. 2111911111917.- ' -

» popiereinicmünhung.
Es geht um die Wurtl Schon seit :.langem, und·wir·

wissen es.H Aber um«sdas» api«er, in das wir die-Wurst»ein-
wietelten«-·— wenn mir; welche hatten -T-·haben wir uns? bisher
noch wenig oder garnicht -gekümmert. Papiersor _n überließ
der gsewohnliche vMensch den Zeitungen. Nun dro t- aber auch
hier. wie man neuerdings erfährt, ein allgemeiner.Sparsam-
keitserlaß.. Und wenn er nicht fruchsten sollte, eine »Natio-
nie-rang“; Also sehtseu-ch-vo.r, Bürger und Bürgerinnen, Männ-
lein und Weiblein. »Seitdem wir die Geldtasche voll Papier-
schriiieii haben (ober auch nicht), haben wir uns ja schon lang-»
sanizdarazii gewöhnt, das Papier zu achten.- zUnd seit der Lebens-
m-ittel-«-7,,Ve,rteil»uiig« auf Karten geschieht es erst« recht. Aber
daszallesjgenagt-ziehtnichismehr Gespart muß jetzt werden
bis auf»d«en J-Puukt auf dem unscheinbaren Wörtchen Papier.
Von sruhniorgiens ab _—-. doch man kann nicht zu ausführlich
werden« Also, Leute-, seht- euch vor: legt jede Tüte, die ihr

« beim»'.·i»kauf«iiia·iin« erhalten« Beiseite und-— tragt sie ihm bei neuen
Einkaufeiipainssnächsten Tage wieder "bin. erbreibt-‘nicbt zu
lange Briefe. . Vor allein, schöne Frau, geben Sie Ihre
lange, steile Handschrift auf-, mit der Sie im Handumdrehen
und mit wenigen Sätzen schon eine ganze Rauinfläche be-
decktenl Das zwar 1111115111611nugpieae11nnt1 lieh·«»Jh·ii-en Cha-
rakter Aber ··-fur das vierte Kriegsjahrchedeutetes Unfug.
Also _fort daniitl -. Dafür feine, zierliche Schrift. ManH kann
1a seinen ,,"«(d,«harakter« »einst nach Friedenssschlußo wiederfinden.
Und vor« allem — hubschspzdie Zeitungen aufbewahrt-! Der
Wunsch ist nicht- von der Eitelkeit desZeituugsschreibers diktiert.
Sparenl Sparen! spSparesnl Gehen wir-alle nur mitguteni
Beispiel "heran, dann-»werden andere schon nachfolgen. Die
Gerichte werden-» feine-Jtiberlebeusgsroßen Akten «·mehr kompoii
,niereu,« Die Behorden keine ellenlangen Verfügungen erlassen
und die Herren banden Steuer keine überflüssigen Mahn-
briefe mehr ins Hans schicken. Man wird sehen, est-geht
auch«zso—..-s «" ś « « « « — · . - ⸗ __ » .— 111 «  »

* Die Sicherun der Marmoladever orgnn . C"1nfc5itaun saals
der Reichsstelle ür sttund Genaue-in leert-singan ne am Diesiisktag
der Leiter der. . eichsstelle, Geh, Regierungsrat .v. Tillu, den Ver-·
tretern der Zeitungen- Mitteilungen von der- Sicherstellung der Mars
meladenpersorguug vDie «« neuen Bestimmun en haben bereits die
Genehmigung der zustandigeir Regierungsstel en gefunden und wer-—
den-· Donnerstag in Kraft treten. Herr v. Tillv betonte, daß er nochj
vor-« kurzem »ein chlossen ‚war, jvoti « alten Zwangsniaßnahmen Abstand
zu .nehnien.·- EsniußstenszsabeydMeBestimmungengetroffen werden,
durch die ’dic·Reischsstell«-iejs«,s.iir Obst nnd Geniüse in die Lage versetzt
wird, die wesentlichen Bestände des; Obstes einheitlich sti« erfassen.
Es babensich in der letzten-»Seit .au' dem Obstniarkte Fierhältnisse
herausgebildet,-die eine schwereGeia r für die geregelte Verteilung
des Fris« obstes nnd der· Marmelade zu werden drohten. »Den Mar-
nzeladesa riten sei es nicht anögkich gewesen, nennenswerte Quanti-
taten von Obst zu erhalten, mai Ixsfeine bedeutende Anzahl großer in-,
dustrieller Unternehnnnien» besuchen Produzenten zu se r" hohen
Preisen anfznkaufen im » Iegrifswarenznin ihre Arbeiterund Auge--
Lislltenxzn versorgen Die Rezlåsstelle für Obst und Geniüse . Iaubte'
’11'rrI1 die Betroffenen Berg ·dn»», en in» der Las e zu sein,-..6--- Mil-·"

liionen Pfund rotaufs , - »««3;;zwa;r gutes «ar«e,- unter- strenger
Kgiitrolle der-Familien herstellenin lassen,«die eniigen würden, um
sspater der Bevölkerun «taglich..30 Gramm. Niarmelade pro Teon
abgeben -·jzt·i rennen. - ·ie«..j-’Bed.entn .· dieser Maßnahme dürfe man
aber angesickzts der Fettknapplieitnii t u fters ödem Erst in zweiter
Linie wirdk as ,Tagesbedziiizitiisz ach f.ri1schobt erfüllt werben. Die
Yarordnun Oder- momentanen e ist- »auf -(-epfel, Birnen, Pflau-
zu: unksss Pestsfchem wahrend das«»·iibrige Obst von» der Regelung“u ge 'a e .e. , .,  . .« « , . ..

1. Izu Unterschied ins unserer " Gastlichkeit Sie
als eine der hervorragend e11 deutschen-Tugenden»
Gernianen wurde siena eruhmt.:-: Die „neueren. Gewinnen-«
i« aber dem auch nochi damit-, aber-aus bef-

e

gilt noch immer-.
chon den alten

i  
    

      

               

‚ Kriege —- befaßteti fit?
sttdere Weise. Fur Gelegenheitsgti te hauen. eigentlich-nicht- viel
zsz .. an machte sih „lieben, - __ 1112.i1 einem Mal ob's-hielt
MJGVLMJMMMUHX . « I 1'.„Q‚„„ " 1f„fiveofc Ocääjik XI
„1,; » __ Seen ei « 1311 :- «-««- Ists-·- fass-s
s-- sus-- eint-· · 1„ gen"’«lss ."«.7«  

  

- durch-. die Fleisi

ki-

s. . det» man sich ein, sehr gastfrei zu fein. staun- man dasheutenochlJ
· :-Nett!· Die Leute-. mit den großen Absfiitternngen von ehedein sind

sehr entrüstet, wenn sie hören,- da Ga tlichkeit auch heut noch geübt
werden könne. Verlieren sich ,,s esellschaften« nicht von sselbst in
diesen Tagen? .Passeu sie· in den Krieg? Hat-man überhaupt
etwas vorzusehen? Nicht mal zum Butterbrot kann mandie Meu-
schen bitten. sHat man Brot oder Butter übrig? Nicht-— mal eine

« Tasse Kaffee kann man vorsetzen, auch der Ersatz 'ift einem zuge-
·tnesseii,-j es fehlt selbst-der Zucker und der Kuchen dazu. Es klingt
sehr vernünftig, was sie vorbringen,« es hat den- Scheiii der Richtig-

ś eit ür sich. Nur daß sie Gastlichkeit mit Geselligkeit verwechseln,
und aß Gastlichkeit etwas anderes ist als das, was man so im all-f
gemeinen vorm Kriege darunter verstand. Wir habenauch heut noch
gastliche Häuser,— Häuser, deren z rauen -‘-— und auf die Frau kommt
es hier an sk- es verstehen, die chönste aller deutschen- Tugenden zu
pflegen. Sie waren schon früher nie für große Abfiitteriingen, aber
der Gast, wann er auch kam, war an ihrem Tisch zu Haus. Trotz
Rationierung und knappem Speisezettel verstehen sie es« wunder-
barerweise,"auch· heut noch einmal einen Gast zn bewirtem Es sind
nicht etwa immer erade reiche Frauen, die es so halten, nein, gerade
die einfacheren ftegon hier oft an der Spitze Wahrhaft ersiiiderisch
werden sie, wenn es ilt, einem Gast etwas vorzusehen und kame er
noch so unverhofft. Sie haben eine Tasse« Tee ——_ delikatans Brom-

beerblättern Sie backen zierliche Küchlein aus Grieß und Grube;
sie fabrizieren die köstlichsten Speisen aus —-— Kriegsnius nnd Kamer-
ähtien. ,Wie machen sie das bloß? . Ja,« sie machen e1 eben, sie
stehen vor allen Dingen nicht auf dem schönen Standpunkt: »Ich
bin zufrieden, daß ich etwas habe, abgeben kann ich nichts”. Sie
sinds die echten Trägerinnen

 

O

der alten deutschen Gastlichkeit, sie erst
zeigen und, was sie-eigentlich gilt, und wieviel Herz und Gemnt
darin steckt.  · - ·

. . . .

. - i Gemeinniitziges, « -
Kürbis einzumachem Die nichit zu reisen Melonenskürbisse

von elber Farbe eignen ich am besten dazu. Man schneidet

den «i»irbis durch, entferiitdas Kernhaus und. sticht mit einein

Kartoffelausstecher kleine Kugeln aus oder schalt ihn« u»nd

schneidet länglich viereckige Stiiilez Den in, vorbereiteten Kur-

.bis leg-i man «uber Nacht in verdünnt-en Essig, nimmt ihn am

andern Mor sen heraus und läßt ihn gut abtropfen. Nun
wird auf 25 ilo Kürbis 1% Kilo Zucker gekocht, der »Kurh,iss
herein egeben, die durchsichtigen Stückchen- herausgenammeir

Dem Saft . fügt man noch etwas Essig oder Wein, eine Zitronem

schale und den Saft einer Zitrone hinzu und laßt ihn- ein-

fachen, ehe man ihn aus die Frucht gießt. Nach einigen-Tagen

kocht man ihn nochmals aus. Statt der Zitronenschale gibt

man auch Heine Stückchen Jngwer als Schutz oben.aus. « Der
Saft muß über der Frucht stehen.v .» .. '- - « »

Vom -Stachelbeerftrauch. Gewöhnlich tummert man sich

ini Sommer nicht besonders um den- Stsachelbeerstriiiich und

doch ist dies die beste Zeit-seiner-P«flege. Dieselbe besteht nun

im -- Entfernen der austreiben-den jungen Schöszlinge und im

Aufbringseit von Kiompost oder verrottetem Dunger um den
Strauch herum und im Auskneipen oder Ausschneiden zu lang

gewordene-r Zweigspitzsen iitid Zweige." Alt gewordene, schon
verholzte Schoßlinge sind zur heißen und trockenen Sommerzeit
nicht zu entfernen, indem bei solcher Arbeit-die Wurzeln be-

schädigt und derart gelockert werden können, daß der Strauch
vertrocknet. Dieserhalb ist auch ein Umgraben, wenigstens tiefes
Umgraben des Bodens unter den Sträuchern im ommer zu
vermeiden. »Das Umgraben nnd— Eingraben des Kompostes nnd
Düngers hat dieserhalb erst im Herbst zu geschehen. Unkraut
darf im Sommer auf keinen Fall unter den Sträuchern-. ge-
duldet werden. · « . .

V1 Liter Wasser wird mit dem Saft von

 

-· ,·S«irupschanm.
2 Ritronem _100 xGr-amm,Sirup, 50 Gramm Zucker;«einer Prise
ScUz etwas abgeriebener Zitronenschale und f15Gramm weißer
aufgelösier Gelatiine vermischt, auf gelindem Feuer erwärmt-
Wild lau geworben, in einer" großen Schüssel zu Schaum ge-,

.ag«en.«» :   . --
. Pegetarier chnitten (bsterreichisches Rezept). 1% Pfund
Spinat,-«1001 ramm Pfefferlin e, 50 r©ra1n1n Butter, 50
Gramm Mehl, dreizehntel Eiter U izlich oder Wasser« 1—.-—2 ein,

" Petersiliesund geriebenes Brot« DerxSpincit wirdgepntzh ge-
waschen und in Saskzwasser weich gekocht, gut ausgedrückt und

machine getrieben-« Die Pfefferlingie werden«
. 1e Ein ketwasButter weich edünstet.-- Aus »der

Ziibri sen _ utter, Ziem Mehl undjder Milch- ocht maneixs helle
iTuii e- undszverruhrt ie-.,nach dem Abkühlen mit »dem-. inat",-·j
fden sssfefserlingen,F Sa und bei: Eiern; .-Die Masse wird finger-s-

bei)... in eine gesettete und mit dem geriebenen.’Brot bestreute

mit der etc-r

c s nut- getan und-bei f ter- Osmhieeaebackeui _ Beim-Anrichteii

 

N



.Liebe erweckt siehe.
Original-Roman von -.H Durchs-Mahlen

»Geiduld ‑‑‑‑ Geduld! « Deine Stunde wird kommen,«.«s sagte
er zu sich. Zu ihr gewandt, fuhr er laut fort: ..

; »Du weißt ja nicht, wie reich Du bist, Fee. Schon da-
durch, daß Du Dein Leben mit mir teilst, belohnst Du mich
fürstlich —- wenn es eines Lohnes dafür bedürfte, daß ichs Dir
das Leben nach Kräften angenehm .511 machen fuche. Das ist
doch einfach meine Pflicht.« — .

. 6eine Stimme klang auch jetzt wieder so ruhig und ge-
lassen, daß Fee keinerlei Bewegung an ihm spürte. In dem
Bemühen, ruhig zu scheinen, zeigte er sich fast immer kalt und
ungerührt.

Fee aber mußte immer wieder grübeln über die großen
Widersprüche in 1einen1 Wesen, das ihr Täglich neue Rätsel
aufgab. Immer wieder besremdete sie das kalte, fast schrofffe
Wesen, das er stets hervorkehrte, wenn sie einmal glaubte, ihm
näherzukommen.

. 32).

10. K a p i t e I.
Am nächsten Morgenverabschiedete sich Hans Ritter gleich

nach dem Frühstück von seiner Frau, um seinen Geschäften
nachzugehen

Es war ein schöner, warmer Maientag Ueber Nacht war
ein warmer Regen niedergegnngen und nun schien es, als käme «
das frische Grün zusehends hervorgeschossem Der große,
wohlgepflegte Gar·tet·,t der Villa Ritter von allen Seiten umgab,
bot in diesem jungen Blätter- und Blütenschmuck einen reiz-
vollen Anblick.

» Fee sah ihrem Gatten nach, wie er über den kiesbestreuten
Weg zur Gartenpforte schritt, wo das Auto hielt. Unbewußt
freute sie sich an seiner aufrechten, seh-lauten Gestalt, an seinen
elaftischen Bewegungen 6ein Aeußeres verriet so garnicht
sieene Abstammung; er hatte seinen Körper in der Gewalt wie
f In ganzes Wesen.

Als das Auto verschwunden war, suchte Fee zunächstFrau
Holler auf, um sich von ihr in allerlei häusliche Geschäfte ein-
weihen zu lassen.

Hans würde erst zum Diner zurück sein, hatte er ihr gesagt;
das wurde um 2 Uhr Angenommen Da hatte sie viel Zeit
und konnte 9Iei6 am Vormittag ihre Schwiegermutter be-
suchen. Sie gestand sich nicht ein, daß es ihr mit diesem Besuch
nur deshalb eilte, weil sie sich von der Mutter alle-· die Fragen
beantworten lassen wollte,- auf die ihr Hans die Antwort ver-
weigert hatte.

Sie ließ den Wagen anspannen und kurz vor 12 Uhr fuhr-
sie vor dem kleinen Hätischen vor.

Jn dem kleinen Gärtchen grünte und blühte schon alles.
Die Friihlingsblumen streckten ihre bunten Köpfchen aus der
Erde. Und der große Fliederbusch neben der Haustür war
voller dick-er- Bliitendolden, die nur halb aufgebläht waren und
zu«Fee herüberdufteten, als sie aus dem Wagen stieg-. _

Jetzt sah das kleine Häuschen viel hübscher und malerischer
aus, als damals bei ihrem ersten Besuch im Winter.

Die Haustür stand heute weit offen. Fee sah zu ihrem
Erstaunen eine Anzahl Frauen heraustreten, eine hinter der
anderen, einfach gekleidete Arbeiterfrauen Jede trug entweder
einen großen, zugedeckten Topf oder einen Korb in den ein ·
großer Topf gestellt werden war, sorgsam in den« Händen.

Und behendlief sie auf Fee zu;diesie-«umarmte und lußte
Die Frauen staunten mitgroßen Augen. FrauAnna

. Ritter wandte sich ihnen lachend511.
‑ „92un trollt6116 nur, daß 3h: benu- komth sonst wird

das Essen kalt,« schalt sie gutmüti; und die Wedlichen drängte
die« Frauen zum« Hause hinaus, 6I03die Tür hinter 611en
und· verschwa in der

Frau Ritter rief ihr na6:
»Nun schnell, Wedlichen, daß au6 Ihre Tochter was

Warmes kriegt. Wenn Sie gegessen haben, kommen Sie noch
mal rüber gesprungen, vielleicht habe ich noch was für Sie
zu tun« -———

„36 komme Dir wohl ungelegen, liebe Mutter?" fragte
Fee, Erstaunt über alles, was sie 1ah.

rau Ritter schüttelte lächelnd den Kopf-
. ,,Bewahre, Kispnd bewahre! Du darfst nur nicht übel
nehmen, daß ich Dich in meinem Arbeitskleid begrüße. Hätte
ich eine Ahnung gehabt, daß Du jetzt tommst,« dann hätte ich
meine Kostgänger etwas früher abgefertigt. Aber nun komm
herein in mein Stäbchen
· Sie betrachtete lächelnd mit ihren guten Augen das
blühende Gesicht Fees und führte sie in ihr Wohnzimmer, an
dessen Fenster jetzt ein Fülle blühender Blumen standen.
3 »Was waren denn das für Frauen, liebe Mutter?« fragte

ee. -- ·
Diese lachte verlegen. « ·
»Ach, siehst Du, Kindchen, das sind meine Kostgänge-

rinnen. Weißt Du, ich muß doch etwas zu tun haben, sonst
wird mir Zeit und Weile lang. 92a -- unb der Hans —-- der
gibt mir immer so eine Unmenge Geld, daß ich es mir schon
leisten kann, ein paar arme Menschen satt zu füttern Das
sind alles arme Frauen, die den ganzen Tag auf Arbeit gehen
müssen; um 112'113 sich und ihre Kinder den unterhaltzu ver--
dienen. Siekönnen außer Sonntags nichts kochen« Da- "fache
ich denn mit meiner Wedlichen jeden Tag einen tüchtigen Kübel
voll Essen und da holen sie sich Mittags in ihren posen, so«
iel sie brauchen, um mit ihren Kindern satt zu werden. Zu

irgend etwas muß ich doch aus der Welt noch nütze sein Und
das ist nun so mein Vergnügen Nur Sonntags toche ich nicht.”

Fee fühlte es wie eine große heilige Rührung in sich auf-
steigen. Sie nahm die arbeitsharte Hand und legte tosend ihre
Wange Darauf. .

„Siehe, gute Mutter, wie gutDu
Frau Ritter lachte verlegen.
»Ach Kindchen, ich weiß doch,sjjwie mir das getan hat, als

mein Mann verunglückt war: ich konnte· erst manchen- Tag-
nichts Warmes für meinen Jungen und für mich schaffen. 36'
mußte ja auch auf Arbeit gehen Und nun, wo es der liebe
Gott so gut mit meinem Hans und mir gemeint hat. nun
macht es mir so große Freude, den armen Frauen ein bißchen
zu helfen Das ist doch selbstverständlich, Feechen, nicht wahrP"

« Fee streichelte ihre Handy . «
»Wenn das Gute doch immer so selbstverständlich wäret

Aber ist das Dir nicht sehr beschwerlich, Mutter-? Kiinntest
Du die Leute nicht anders unterstützen? Hans würde Dir«
sicher mehr fük Deine Armengeben, wenn Du ihn 111116.“:-

Die alte Frau wehrte heftig ab.

tFortsetmst 19111)“ · . j‘ ‘

 

bist— wie selbstlos!«k

21116 1m Hausflur standen noch einige Frauen, 111111111; be» -

schästigt, ihre Töpfe zuzudecken oder sie in die Körbe zu packe-up
2qu der Schrot-Ue der Küchentsür aber stand neben »der Web
lichen« Fees Schwiegermutter in einem schlichten grauen Woll-
kleid das mit einer großen Schürze bedeckt war. Sie hänbigie
soeben der letzten der Frauen einen großen Topf ein, aus dem
ein kräftiger Duft emporftieg

As die schlanke, vornahm gekleidete, junge Frau den Haus« «
flur betrat, schauten aller Augen nach ihr hin. Auch Frau
Anna Ritter erblickte ihre Schwiegertochter und stieß einen
leier Freuden-ruf aus.

»Meis- Tischtuch-w tief sic, mit frohe-e Leise-m um ·
ftahlblauen Augen.  
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